
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das III. Quartal d. J. ergebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ wird in Stadt und Land
Merſeburg von den meiſten gebildeten und
wohlhabenden Familien geleſen, es bringt die

Unterſtützung von 15 Mitgliedern, ein An-
trag v. Heydebrand, eventuell auch noch
die dritte Leſung jenes Geſetzes auf die
Tagesordnung zu ſetzen, wurde auf Wider-
ſpruch zurückgezogen. Es bleibt alſo bei der

Deutſche Reich als den Rieſen, deſſen Stellung
unerſchütterlich iſt und die daher am liebſten
jede ſelbſtbewußte Betonung der deutſchen
Stärke als ein überflüſſiges Säbelraſſeln hin-
ſtellen möchten. Wenn dem ſo wäre, dann
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an. Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 150. Sonntag, den 28. Juni 1908. 148. Jahrgang.e e e e e e e e e e e e e e e e uig. 9 Leſung des Staatskirchengeſetzes. Ein ſozial- J Augen führen muß. Das ſind die Elemente, Douvleh ſogar bei Gelegenheit einer EinOnnemen g t In ſ III demokratiſcher Widerſpruch gegen den letzten die den Anſchein zu erwecken ſuchen, als be- ladung verhaftet wurde. Eine weitere Pro-
Punkt der Tagesordnung fand nicht die nötige trachte man im Ausland noch heute das klamation beſagt, daß in drei Monaten Neu

wahlen ſtattfinden ſollen da ſich aber unter
dieſen Umſtänden weder aktive noch paſſive
Wähler finden werden, ſo iſt das ein recht
illuſoriſches Verſprechen. Der ruſſiſche Oberſt
Liachow wurde vom Schah zum Militär-

Tagesereigniſſe in gedrängter Kürze, Jnſerate, vom Präſidenten vorgeſchlagenen Tages hätte die Nachricht von der Döberitzer Rede gouverneur von Teheran ernannt. Das
welche auf die genannten Kreiſe berechnet ordnung. wie etwas Selbſtverſtändliches wirken müſſen. Kabinetr, welches zum Teil geflohen iſt,
ſind, verſprechen Erfolg.

Abonnements und Jnſertionspreiſe bleiben
unverändert.

Der Verlag des
„Merſeburger Kreisblatts“.

Unſere Bekanntmachung vom 23. d. Mts.,

Die Wirkung der Kaiſerrede.
Rom, 23. Juni.

Man ſollte eigentlich meinen, eine Rede
müßte wirklich gehalten worden ſein, damit
ſie eine politiſche Wirkung übe. Was aber
heute in Jtalien ſich als Folge der gar nicht
gehaltenen Kaiſerrede von Döberitz heraus-

Für Italien iſt ſie hingegen eine maßloſe Ueber-
raſchung, ein Erwachen aus Träumen geweſen.

Man hörte, daß Deutſchland erkläre, die
Gegner ſollten nur kommen, man werde ſie
zu empfangen wiſſen, man hörte, daß der „ge-
waltige“ Vierbund in Deutſchland durchaus
kein ſprachloſes Entſetzen errege, und als ſich
herausſtellte, daß die Döberitzer Rede nie ge-

c e

wird wohl bald entlaſſen werden. Der Kom-
mandant der Leibgarde Emir Behadux ſoll
Kriegsminiſter und Naibe es Saltaneh, ein
Onkel des Schahs, Miniſterpräſident werden.
Das bisherige Parlamentsgebäude bietet einen
furchtbaren Anblick: Türen und Fenſter ſind
herausgeriſſen, nur die kahlen Mauern ſind
ſtehen geblieben. Auch die benachbarte Moſchee

Stadtverorduetenwahl betr., iſt dahin zu be ſtellt, iſt ebenſo wertvoll, als wenn es ſich halten, daß ſie nur ein Traum war, da fand j gleicht einer Ruine, ſie wurde von vielen ver
richtigen, daß nicht allein Wähler aus der um eine wirkliche Rede handelte. Sehen wir man, daß das Erwachen aus dem Traum j irrten Granaten getroffen. Jetzt iſt ſie von
Wahlliſte der J. Abteilung, ſondern auch ſolche uns dieſe Wirkung eines Traumes einen j L der Ernpfinbürig Pegleltet Vur, Die Atede r u eirt, e niemand den Eintritt ge-
der II. und III. Abteilung als Stadtverord- Augenblick an. hätte in Deutſchlands Jntereſſe ganz gut ſtatten. Das Jnnere iſt vollſtändig geplün-
nete von der J. Abteilung gewählt werden Ftalien iſt nicht mehr auf einer einfachen j halten werden können. Zum Glück führte dert worden, u. a. wurden die koſtbarſten
können. Extratour begriffen, es pendelt zwiſchen den ſ wenigſtens die „Norddeutſche Allgemeine Teppiche von Soldaten mit ihren Seitenge-

Merſeburg, den 27. Juni 1908. T Verbündeten und den Freunden fortwährend Zeitung“ eine klare und v rſtändliche Sprache, wehren in Stücke geſchnitten, um den Raub
Der Magiſtrat. (1441 hin und her. Dieſe Freunde waren bisher die verhinderte, daß Italien wer de tn u erleichtern.

Frankreich und England, nun iſt auch Rußland Jaſten wer r WSchwuche an her
z 8 F. t dazu gekommen. Das hat aber die gewiſſen Friedensliebe und deutſcher Schwäche anheim tEröffnung des preußiſchen Landtages. Heher in Italien nicht abgehalten, Anlanuch ſällt. Und das wird gewiß gute Früchte tragen Aus den Kolonien.

Berlin, 26. Juni. Der Landtag wurde der Entrevuen von London und von Reval Die Südbahn in Deutſch Südweſtafrikaheute vormittag in gemeinſamer Sitzung nicht nur die Exiſtenz des neuen Dreibunds Aus Perſien. J (Lüderitzbucht- Keetmanshoop) hat nach einer
r beider Häuſer durch den Miniſterpräſidenten Frankreich-Rußland- England feſtzuſtellen, der Teheran, 26. Juni. Die für geſtern Meldung des Gouvernements den Endpunkt

Fürſten v. Bülow eröffnet. in Wirklichkeit noch nicht exiſtiert, ſondern angeordnete Bombardierung der Häuſer ver Keetmanshoo p erreicht. Somit i
h Um 11 Uhr betrat das Staatsminiſterium auch den Anſchluß Jtaliens an dieſen neuen ſchiedener bekannter Perſönlichkeiten iſt unter- nunmehr genau fünf Monate früher als

Jnter Führung des Miniſterpräſidenten Fürſten Dreibund als eine Notwendigkeit zu erklären. blieben, da die Geſandtſchaften Einſpruch da- vertragsmänig feſtgeſetzt, auf der ganzen
16 Bülow den Saal. Fürſt v. Bülow verlas Ein großes Blatt drückte das ſehr einfach gegen erhoben. Der Parlamenis präſident à Strecke der vorläufige Betrieb eröffnet.

hierauf folgende Kundgebung und naiv ſo aus, daß Jtalien die Aufgabe Momtas ed Douvleh hat ſich unter franzöſiſchen

„Setne Majeſtät der Kaiſer und König haben habe, die Wagſchale auf die Seite des Schutz geſtellt, der Vizepräſident des g 4
mich zu beauftragen geruht, den Landtag der Stärkeren ſich neigen zu laſſen. Mit anderen Parlaments, Abgeordneter Muſtechar ed f Kleines Feuilleton1407 Monarchie zu eröffnen und mit Beginn eines Worten: da drei Staaten gegen drei Staaten Douvleh, wurde vom Schah verhafter. Der t J G

t neuen Abſchnittes der parlamentariſchen Ar- etwa gleiche Kräfteverhältniſſe aufweiſen j Abgeordnete Jbrahim Khan, Vertreter von Ein furchtbares Familiendrama
beiten Sie in ſeinem Namen willkommen würden, ſo nimmt ſich Jtalien vor nach Täbris, wurde von Soldaten erſchlagen. Der f wird aus Budapeſt gemeldet. Jn der
zu heißen. Seine Majeſtät hofft im Herbſt Vorſchlag des erwähnten Teils der Preſſe Schah hat ferner die Volksredner Melik ul Gemeinde Sar-Egres hat der 35 jährige
dieſes Jahres den Landtag perſönlich begrüßen von Deutſchland und OeſterreichUngarn abzu j Mutekelimin und Dſhehangir Khan, Redakteur Landmann Ludwig Biro ſeine Frau und vier

Pf. zu können. Nachdem das Haus der Abge fallen, um das Uebergewicht des neuen Drei- des Blattes Suresrafil, aufhängen laſſen. kleine Kinder ermordet und hierauf einen
und ordneten durch die allerhöchſte Verordnung oder dann Vierbundes zu ſichern. Der Finanzminiſter Sanie Douvleh ſowie ſ Selbſtmordverſuch begangen. Biro hatte

vom 1. Juni 1908 aufgelöſt worden iſt, ſind Wie iſt aber nun möglich, daß eine ſolche der Abgeordnete Muchber el Mulk und der ſchon vor einigen Monaten ein Attentat
Nark in Ausführung des Art. 51 der Verfaſſung Schwenkung überhaupt ernſthaft erwogen Sekretär des Parlamen:s Sadek Kaſeret ſind gegen ſeine Frau verübt, indem er ihr mit
rben. die beiden Häuſer gegenwärtig verſammelt j wird? Das hat zwei Gründe. Einmal in die italieniſche, der Abgeordnete Mirſar j einem Raſiermeſſer zahlreiche Verletzungen
J worden. Ein Geſetzentwurf über die Erhebung glauben ſehr viele Jtaliener, daß die Zuge- j Musſtaffre Khan Jsphahan ſowie einige f zufügte. Es wurde gegen ihn ein Strafver-

S von Abgaben durch die evangeliſche hörigkeit zum Dreibund ſie in den beiden j andere Abgeordnete in die engliſche f fahren eingeleitet und die Frau verlangte
7 Landeskirche wird Jhrer Beſchluß brennendſten internationalen Fragen des Geſandtſchaft geflüchtet. Vor allen die Scheidung. Kürzlich fand ein Aus-

faſſung unterbreitet werden. Dies wird Augenblicks ſchädigt; in der marokkaniſchen befindet ſich dort auch der am meiſten vom ſöhnungsverſuch ſtatt, und Biro ſuchte ſeine
tufen dazu dienen, innerhalb der von den kirchlichen und in der makedoniſchen. Seit Algeciras Schah geſuchte Vertreter von Täbris, Tagiſade, j Frau zu bewegen, die Scheidungsklage zurück-nein Jnſtanzen beſchloſſenen Gehaltsaufbeſſerungen und dem Sekundantentelegramm des Deutſchen einer der beſten und gebildetſten Redner des f zuziehen. Sie blieb jedoch bei ihrem Ver-

ubau bedürftigen Geiſtlichen ſchon jetzt Vorſchüſſe Kaiſers an Goluchowski fühlen ſich viele Parlaments. Der Schah hat darauf geſtern langen. Als die Gatten wieder auf
burg zuwenden zu können. Auf Befehl Seiner Italiener den Franzoſen in der Marokkofrage die engliſche Geſandtſchaft von Koſaken um j die Straße traten, zog Biro ein
en. Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre ich innerlich verbunden, weil ſie dafür dann zingeln laſſen. Eine Koſakenpatrouille kon- Meſſer hervor und tötete die Frau durch
nen den Landtag der Monarchie für eröffnet.“ einen Dank auf anderen Mittelmeergebieten trolliert jeden, welcher die Geſandtſchaft ver mehrere Stiche. Biro begab ſich darauf in
rich Der Präſident des Herrenhauſes Freiherr erhoffen, z. B. in Tripolis, wo der deutſche läßt. Die engliſche Geſandtſchaft, welche vor- j das Haus ſeines Schwiegervaters, in dem
orto- v. Manteuffel brachte hierauf ein dreifaches Einfluß Jtaliens ſchärfſter Konkurrent iſt. her dem Schah die Verſicherung gegeben hatte, ſich ſeine vier Kinder befanden, und zwang

von Hoch auf den Kaiſer und König aus, in das Und in der makedoniſchen und der Balkan- daß ſie nur im Falle äußerſter Lebensgefahr die Kinder mit einem geladenen Revolver in
en die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Schluß politik wiederum iſt Oeſterreich Ungarn der Aſyl gewähren würde, hat bei der Regierung der Hard, ihm in ſeine Wohnuug zu folgen.
und 112/, Uhr. Konkurrent Jtaliens, das von Frankreich und gegen dieſe Ueberwachung als eine unerhörte ſ Dort ſtellte er ſie der Reihe nach auf und

t zur Jn der erſten Sitzung des Abgeordneten- England andererſeits in ſeinen Aſpirationen Beleidigung proteſtiert. Sie verlangt, daß ſchoß eines nach den anderen nieder. Der
ſind hauſes ſungierte Abg. Hobrecht als Alters- unterſtützt wird. Deshalb alſo die Leichtig- die Koſaken heute nachmittag ſechs Uhr ſich Szene wohnte auf der Straße eine Menge

ender präſident; er eröffnete die Sitzung mit einem keit, mit der man in gewiſſen Momenten von den Toren der Geſandtſchaft entfernen. j von etwa 200 Menſchen bei. Niemand wagteEr Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer. Erſt ein Abſchwenken von dem alten Dreibund Die anderen Geſandtſchaften, beſonders die es, in die Wohnung einzudringen, ſo daß es
nach dieſem Hoch betraten die Sozial und ein Kokettieren mit dem hypothetiſchen deutſche, haben, ohne ſich in die innern perſiſchen j Biro gelang, in ſeinen Weingarten zu ent-
demokraten den Sitzungsſaal. Der Präſident neuen Dreibund diskutiert. Und ein zweiter Verhältniſſe einmiſchen zu wollen, beim Schah kommen, in dem er ſich erhängte. Da der
lud die Abteilungen zu morgen 9 Uhr zur Grund kommt, wie geſagt, dazu: Man im Namen der Menſchlichkeit gegen die Strick durchriß, bohrte er ſich der „N. Fr. Pr.“

e 38 Vornahme der Wahlprüfungen ein. Sodann rechnet mit einer unbegrenzten Friedensliebe Greueltaten der Soldaten Schritte getan. zufolge ein Meſſer ins Herz. Er wurde
wurden ſozialdemokratiſche Anträge auf Haft- und Nachgiebigkeit des Deutſchen Reiches und Sämtliche Geſandtſchaften, mit Ausnahme ſchwer verletzt aufgefunden.
entlaſſung des Abg. Dr. Liebknecht und der deutſchen Politik, man erwartete, daß dieſe der deutſchen und amerikaniſchen, haben Flücht-

)08. Einſtellung des Strafverfahrens gegen Abg. Politik im Falle einer Einkreiſung ſich be- linge aufgenommen. Obgleich der Schah
1435 Leinert verlefen. Schließlich ſchlug der ſcheiden werde, die Rolle im europäiſchen in einer Proklamation verkünden läßt, daß er
r. Alterspräſident für morgen 2 Uhr folgende Konzert zu ſpielen, die der Vierbund ihr zu für die Konſtitution ſei und das Leben eines BRraut-Seicde v. K. I. 85 ab
TD Tagesordnung vor: Wahl des Bureaus, Wahl weiſt. Es gibt im Deutſchen Reich viele jeden garantiere, können die Flüchtlinge ihr h Zürioh.der ſtatiſtiſchen Kommiſſion, erſte und zweite I Elemente, denen man dieſe Tatſache vor l Aſyl nicht verlaſſen, da Prinz Djellal ed Seidenfabrikt. Hennebersg,
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Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 26. Juni. (Hofnachrichten.)

Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet:
Se. Maj. der Kaiſer beſuchte heute nach-
mittag mit dem König von Sachſen die
Marineakademie. Abends fand Tafel an Bordder
„Hohenzollern“ ſtatt, zu der zahlreiche Ein
ladungen ergangen waren. Später wurde
die geſamte Hafenflotte auf Befehl des Kaiſers
illuminiert.

Der „Vorwärts“ ereifert ſich darüber,
daß jetzt dem Landtage eine Vorlage über
die Bezüge der Geiſtlichen zugeht
und verlangt, daß anſtelle deſſen die Neu
ordnung der Beſoldungen der mittleren
und unteren Beamten ſchon jetzt erfolge.
Dabei wird offenbar überſehen, daß es ſich
bei der jetzigen Vorlage keineswegs um das-
jenige Staatskirchengeſetz handelt, welches die
definitive Neuordnung der Beſoldungen der
Geiſtlichen nach der ſtaatlichen Seite ver
wirklichen müßte ſondern lediglich um
Jnterimsmaßnahmen, welche not-
wendig ſind, um für einen Teil der
evangeliſchen Landeskirche denjenigen Geiſt-
lichen, welche deſſen bedürfen, Teuerungs-
zulagen in ähnlicher Art zu gewähren, wie
dies durch den Nachtragsetat für die mittleren
und unteren Beamten und für die Lehrer
bereits vorgeſehen iſt. Es liegt alſo nicht,
wie der „Vorwärts“ unterſtellt, eine Bevor
zugung der Geiſtlichen in dem jetzigen Vor
gehen der Staatsregierung, ſondern es wird
lediglich bezweckt, für dieſe eine ähnliche
Sachbehandlung zu bewirken, wie ſie bereits
für die Staatsbeamten und Lehrer durch
geführt iſt. Daß endlich das Beamten-
beſoldungsgeſetz nicht jetzt vorgelegt
werden kann, liegt auf der Hand, denn es
bildet den integrierenden Teil eines aus einer
ganzen Reihe von Einzelgeſetzen zuſammen-
geſetzten geſetzgeberiſchen Werkes. Zu dieſem
gehören bekanntlich außer dem Beamten-
beſoldungsgeſetz das Lehrerbeſoldungsgeſetz,
die beiden Staatskirchengeſetze für die Geiſt-
lichen der evangeliſchen und der katholiſchen
Kirche, eine Vorlage betreffend die Beſeitigung
des Steuerprivilegs der Beamten, Geiſtlichen
und Lehrer, ſowie endlich die Vorlage, durch
welche die in den laufenden Einnahmen nicht
vorhandenen Deckungsmittel für die in den
übrigen Geſetzentwürfen vorgeſehenen Mehr-
ausgaben beſchafft werden ſollen. Dieſe ſämt-
lichen Geſetzentwürfe ſind als ein untrennbares
Ganzes gedacht, und es wäre auch ſchon aus dieſem
Grunde gänzlich ausgeſchloſſen, die Vorlage
jetzt dem Landtage zu unterbreiten. Der nach
dicſer Richtung hin von den Sozialdemokraten
zweifellos zu gewärtigende Vorſtoß bezweckt
daher nichts anderes, als Unzufriedenheit
unter den Beamten zu erregen und ſo der
ſozialdemokratiſchen Propaganda bei jenen
den Boden zu ebnen.

Cokales.
Merſeburg, 27. Juni.

Der Biſchof von Paderborn, Dr.
Schneider trifft morgen abend hier ein,
um übermorgen die Firmung wahrzunehmen.

Das Kinderfeſt iſt wieder einmal her-
beigekommen, jung und alt freut ſich darauf.
Bereits ſind die Zelte aufgeſchlagen, und das
bekannte bunte, fröhliche Leben wird ſich auch
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in dieſem Jahre altem Brauch gemäß ab
ſpielen, und es bleibt nur zu wünſchen, daß

Die Kinderdes Wetter dem Feſte hold iſt.
müſſen um 21 Uhr nachmittags ouf dem

Außergewöhnliche Vor

Marktplatze aufgeſtellt ſein, der Rückmarſch
erfolgt abends 71/, Uhr durch das Sigrtitor.

Sonderzüge anläßlich des Gauturn-
feſtes in Lauchſtedt. Am 4. und 5. Juli
verkehren in der Richtung nach Lauchſtedt
Sonderzüge. Näheres iſt an den Fahrkarten-
Schaltern zu erfahren.

Die Domuhr ſchlägt ſeit geſtern abend
wieder die vollen Stunden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Juni. Jn der zeſtrigen

Generalverſammlung der Werſchen-Weißen-
ſelſer Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft wurde die
Dividende auf 16 Proz. feſtgeſetzt. Rentier
Max Mulertt wurde als ſtellvertretender
Vorſitzender neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Aus der Provinz Sachſen, 27. Juni.
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlichte geſtern
abend das Geſetz betr. die Abänderung der
Wegeordnung für die Provinz Sachſen
vom 11. Juni 1891.

Eiſenach, 26. Juni. Großfeuer zer
ſtörte teilweiſe die einen Weltruf genießende
Uhrenfabrik der Gebrüder Thiel in
Ruhla.

Vermiſchtes.
München, 26. Juni. Zu dem Doppelſelbſt-

mord der Münchener Bankiers Klopfer melden
die „Münch. N. Nachr.“ noch folgende Einzelheiten
Die Tat geſchah in dem palaisartigen, von Hocheder
erbauten Hauſe an der Brienner Straße, dem ſtatt-
lichen, ſäulengetragenen Eckbau an der Richard-
Wagnerſtraße, das Theodor Klopfer zur Wohnung
diente. Jn der Bildergalerie fand geſtern morgen
der Diener die Leichen. Die beiden Vettern waren
am Abend zuſammengekommen und hatten im
Hauſe zuſammengearbeitet. Dem Diener war es in
letzter Zeit ſchon aufgefallen, daß ſie ſehr viele Be
ſprechungen unter ſich und lange Konferenzen auch
mit einem Bankdirektor hatten. Die Räume der
Dienerſchaft ſind von dem erwähnten Feſtſaal
ziemlich abgelegen, und ſo erklärt es ſich, daß man
nachts von den Schüſſen nichts vernahm. Etwa
nach 3 Uhr morgens wurde der Diener durch einen
Angeſtellten der Wach- und Schließgeſellſchaft her-
ausgeklingelt, der ihm die Meldung machte, daß in
einem Zimmer noch Licht brenne. Das war nichts
Ungewöhnliches, der Diener nahm an, daß ſein
Herr einen der Lüfter auszuſchalten vergeſſen habe,
kleidete ſich vollends an und ging nun nach dem
Saale. Auf dem Wege, den er dorthin nehmen
mußte, fand er ein an ihn gerichtetes Schreiben,
das er zu ſeiner großen Ueberraſchung ent'altete
und las. Es enthielt die Mitteilung, daß der
Schreiber wegen geſchäftlicher Mißerfolge unver-
ſchuldet ſich das Leben nehmen müſſe. Dabei
dachte der Briefſchreiber an alles, er hatte ein Emp
fehlungszeugnis für den Diener beigelegt, weiter be-
ſtimmt, daß ſein Sohn Walter zunächſt von nichts
erfahren und nicht in das Sterbezimmer geführt
werden dürfe. Jn der Bildergalerie fand dann
der Diener die beiden Vettern in einer Blutlache
liegen. Die Leichen lagen in einer Linie hinterein-
ander. Die Schußwunden waren ziemlich an
gleicher Stelle an der oberen rechten Schläfe. Daß
hier nicht mehr zu helfen war, ſah der Diener bald.
Stand doch auf einem Büffett nebenan ein Fläſch-
chen mit Lyſol, von dem die Beiden nach amtsärzt-
licher Feſtſtellung vorher getrunken hatten. Auch
etwas Kognak hatten ſie vor der Tat zu ſich ge-
nommen. Jn dem Geſchäft, das geſtern vormittag
noch geöffnet war, fand ſich eine Gerichtskommiſſion
ein, um die nötigen Erhebungen zu pflegen.

Berlin, 26. Juni. Ein entſetzlicher Vorfall
hat ſich geſtern in früher Morgenſtunde auf dem
Bahnhof Geſundbrunnen in Berlin abgeſpielt. Ein
etwa 35 Jahre alter, anſcheinend dem Arbeiterſtande
angehörender unbekannter Mann war in einem
Nordringzuge auf dem Bahnhof Geſundbrunnen
eingetroffen kaum hatte er das Kupee verlaſſen,
eilte er über den Bahndamm hinweg, kletterte über
das Geländer, das die Stadtbahn- von den Fern-
gleiſen trennt und ſtürzte ſich vor die Lokomotive
des in dieſem Augenblick vorüberſauſenden Schnell
zuges. Der Kopf wurde dem Lebensmüden voll
ſtändig vom Rumpfe getrennt. Die Leiche des
Selbſtmörders, der Legitimationspapiere nicht bei
ſich führte, wurde polizeilich beſchlagnahmt und
nach dem Schauhaus gebracht.

teile bietet auch d

Zum Enulenburg--Prozeſſe
erhält das „Leipz. Tbl.“ folgende Jnfor ration:
Daß der Prozeß gegen den Fürſten Eulenburg
am nächſten Montag erſt um 11 Uhr vor-
mittags beginnen wird, iſt darauf zurückzu
führen, daß der Fürſt, der ſich an Morphium
gewöhnt hat, am Morgen in einem Zuſtand
zu ſein pflegt, der eine Verhandlungsfähigkeit
ausſchließt. Da übrigens der Fürſt durch die
Aufregungen, die für ihn ſeit dem erſten tele-
graphiſchen Berichte ſeines Anwalts über den
Münchener Prozeß nicht aufgehört haben,
nervös ſehr heruntergekommen iſt, werden die
Verhandlungen jeweils nur von kurzer Dauer
ſein. Man rechnet mit einer dreiſtündigen
täglichen Verhandlung und einer Woche Ver
handlungsdauer. Die Oeffentlichkeit dürfte
während des Verfahrens nur ſehr ſelten und
auf kurze Zeit ausgeſchloſſen werden. Wie
wir weiter mitteilen können, iſt es eine Zeit-
lang zweifelhaft geweſen, ob Oberſtaatsanwalt
Dr. Jſenbiel ſelbſt die Anklage vertreten
würde. Er ſelbſt hat von Anfang an dieſen
Wunſch gehegt und ihn ſo energiſch vertreten,
daß man ihm ſchließlich willfahrt hat. Der
Oberſtaatsanwalt dürfte im Laufe der Ver
handlungen oder im Plädoyer wohl einiges
über die Art und Weiſe mitteilen, in der ihm Fürſt
Eulenburg die Ueberzeugung von ſeiner Unſchuld
zu ſuggerieren wußte. Man wird dann leichter
verſtehen können, wie es kam, daß er ſich über
alle Verdachtsmomente hinwegſetzte, die für
die Schuld des Fürſten Eulenburg zu
ſprechen ſchienen. Der Fürſt hat wohl bei dem
hohen Spiel, das er ſpielte, keinen Einſatz
geſcheut. Auch von einem Ehrenwort, das er
gegenüber dem Kriminalkommiſſar v. Tres-
kow abgegeben haben ſoll, dürfte im Laufe
der Verhandlungen wohl die Rede ſein.
Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß ein im
Eulenburg Prozeß als Zeuge geladener
früherer Diener des Fürſten ſich der Ver
nehmung durch die Flucht entzogen habe.
Zu dieſer etwas dunkeln Angelegenheit wird
der „B. Z. am Mittag noch aus Stettin
telegraphiert: Der in dem Stettiner Vorort
Podejuch vermißte frühere Diener Prechter,
der, nachdem er zwei Vorladungen eine
ſchriftliche und eine telegraphiſche zu dem
Eulenburg Prozeß erhalten hat, plötzlich
ſpurlos verſchwand, iſt bisher nicht nach
ſeinem Wohnſitz zurückgekehrt. Der Vermißte,
der ſich als früherer Diener ein hübſches Ver
mögen erworben hoben muß, hatte ſich in
Podejuch als Rentier niedergelaſſen. Das
luxuriöſe Auftreten des Mannes erregte in
dem Orte Aufſehen. Da der Verſchwundene
über ſein Grundſtück keinerlei Beſtimmungen
getroffen hat, können die Mieter in dem
Hauſe noch Gutdünken ſchalten und walten.

Heitgemäße Betrachtungen.
„Lieb' Vaterland, magſt ruhig ſein.“

Und dräuen Wolken dann und wann,
und ſteht von Kampf und Sturm zu leſen,

ich ſchau die Dinge heiter an, Schwarz-
ſeher bin ich nie geweſen! Und grollt's
von fernher über'n Rhein, dann ſing' ich
froh und unerſchrocken Lieb' Vaterland,
magſt ruhig ſein, indeſſen halt' das Pulver
trocken! Ob Herrn Fallières ganz
London preiſt und ob King Eduard ver-
bindlich zu Nikolaus nach Reval reiſt,
das läßt mich völlig unempfindlich. Wie
oft ſtellt ein Beſuch ſich ein, man kann
doch Freundſchaft ſich erweiſen! Lieb'“
Vaterland, magſt ruhig ſein, noch wetzt
kein Nachbar Stahl und Eiſen. Es
wächſt das Sicherheitsgefühl mit unſrer

Einzelne Artikel weit unter Einkauf.
I Posten Tricotagen: Jacken, Hemden und Hosen früher 3,50-—-1,50 Mk,,Von meinem großen Oberhemden Lager ſtelle ca. 509farbige Oberhemden,

ſämtlich waſchecht moderne Muſter zum Verkauf:
früher 9,00—3,59 Mk. jetzt 4,90--1,95.

Weiße Oberhemden und Nachthemden ſehr billig.
Tennis- und Sporthemden unter Preis.

1 Poſten Taghemden tadellos, nur im Fenſter etwas unſauber geworden, früher
3,60 2,60 jetzt 2 30-—-1,90 Mk.

Einige Hundert Cravatten: Plaſtrous, Regattes, Schleifen und Binder
von 10 Pfg. an.

Damen- und Herren- Glacé Handschuhe
Beſtes Fahrikat und gute Paßform früher 3,25-—-1,75 Mk. jetzt 1,60--1,10 Mk.

Lange, halblange und kurze Stoffhandschuhe
in Seide und Baumwolle früher 3,50--0,80 Mk. jetzt 1,10--0,15 Mk.
Weisse und bunte Serviteurs, Batisttücher enorm billig.

Kragen, Reinleinen 4 fach, früher 90-—-50 Pf. jetzt 10 Pf.
ca. 400 Herren-Schirme Stück von 1,70 Mk. an.

Die Preiſe ſind in den dazu dekorierten 2 Schaufenſtern (das dritie enthält nur Neuheiten) Schaukäſten auf jedem Gegenſtand vermerkt.
wirklich reelle gediegene Waren teils unter der Hälfte des Einkaufs zu kaufen.

W iülhelm Bra

ies Jahr mein Saiſonausverkauf.

Macht, das iſt erklärlich, es wächſt, und
das beſagt ſehr viel, auch die Bevölk'rungs,
zahl alljährlich. Gar fleißig ſtellt der Storch
ſich ein, wir teilen nicht des Franzmanns
Bangen; LHieb' Vaterland, magſt ruhig
ſein, ſtramm kann dein Heer Erſatz verlangen.

Germanenkraſt blüht hier und dort und
führt zu neuer Glanz-Epoche, der Ruder-
und der Segelſport kommt jetzo in die
Kieler Woche. Ein jeder ſetzt ſein Beſtes
ein und jubelnd klingt's zurück zum
Strande: Lieb' Vaterland, magſt ruhig ſein

ſowohl zu Waſſer wie zu Lande!
Das iſt ein Wachſen und ein Blühen,
Entſprechend dieſen Frühlingstagen; es
blühen unſ're Kolonten, Herr Dernburg
weiß davon zu ſagen! und ſetzten wir Milli-
onen ein, zu ſä'n im Land, dem weitent-
fernten; lieb' Vaterland, magſt ruhig ſein,
du wirſt dereinſt Milliarden ernten!
Dann kommt der Wohlſtand „über See
und über Nacht wird er ſich heben;
dann wird es billigen Kaffee und preis
wert ſtarken Tabak geben! Dann ſtellen
wir das Klagen ein, dann wird ſich
alles, alles wenden, lieb' Vaterland, magſt
ruhig ſein, es wächſt Dir zu an allen
Enden! Und wächſt ſogar die Steuerlaſt,

dann Freund und Leſer fühl' kein
Bangen; mehr, wie du kannſt und wie
du haſt, wird doch kein Menſch von dir
verlangen. Greif' in den Beutel tief hin-
ein, ein Liedchen ſei dein Troſtbereiter,
lieb' Vaterland, magſt ruhig ſein, dir
geb' mein Letztes ich!

Ernſt Heiter.

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Bamberg, 26. Juni. Stadtkaplan4

Schauer aus Forchheim wurde unter dem
Verdachte eines Verbrechens gegen S 175 Str.
G.-B. verhaftet. Derſelbe iſt 29 Jahre alt.

Statt jeder besonderen
Anzeige!

Es hat Gott gefallen, meinen
geliebten Mann, den

Königl. Landrat
des Kreises Weissenfels

Herrn brafen

Moritz von Unruh
nach langem Leiden durch
einen sanften Tod zu sich zu
rufen.

Hamburg, den 25. Juni 1908.

Emily Gräfin von Unruh

geb. Merck.
Beerdigung findet Montag vormittag

10 Uhr in Hamburg auf dem Ohlsdorfer

Friedhof statt. (1443
l c m rW D

jetzt bis 0,95 Mk.
Socken und Strümpfe enorm billig.

Hosenträger, Gürtel.

ca. 100 Paletots und Anzüge Erſatz für Maßarbeit, früher 6400--24 00
jetzt 26,00--11.00 Mk.

Herren- Westen weiß und farbig von 1,50 Mk. an.
Ein Poſten Wetter- Pelerinen von 5,80 Mk. an.

Strohhüte von 37 Pf. an.
Schwarze und farbige Uerrenhüte in Haar und Wollülz bis 1,45 Mk.

ca. 500 Mützen bis 27 Pfg.
Herrem-Stietel in Boxcalf u. Chevreaux für 18,00--12,50 Mk.,

jetzt bis 8,90 Mk.
Lackhalbschuhe 4,50 Mk.

Cid h, Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 37 (gold. Schiftchen) Fernrut S13.
Es iſt dadurch Gelegenheit geboten,
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Su le nen
e

Verkautetiale mir t.
Ing. GUSTAV KÜMMB,,

Mot
L öhrstrasse 6.

Dren

(1671

i
Himhbeer u. Kirſchſaftà Pfd. 50 Pf., in An à 60 Pf.,

1. und 1.50 Mk.
in der

Drogen- und Farbenhandlung
en Oskar Leberl,

Burgſtraße 13. (1420

Damen-

I Zahn-RtelierWilly VIuuder.,
Speztialität: ſchmerzloſes Zahnziehen,

Eingang visà vis Ratskeller, Ierseburg, Markt 19, part.

Rein Alnminium Kochgeſchirre.

Kein Rosten. Kein Abspringen.
Veſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart.

Im Gebrauch beſſer u. billiger wie EmgilleGeſchirr.

Garantie der Haltharkeit auf 20 Jahre.
Wiederholt Eingang neuer Sendungen.

Empfohlen durch

Gebr. Seibicke.
Alleinige Vertreter für obiges Kaiſer-Aluminium-Geſchirr.

(1425

Keine Vergiftung!
Rex

Keine verdorbenen Früchte und Gemüſe mehr,
wo die vorzöglich bewährten

Rex-Konservengläser
unci Sterilisir-Anparate

in Anwendung kommen. Beſondere Vorzüge anderen
Gläſern gegenüber: Rix Gläſer laſſen ſich bequem
reinigen und füllen, da die Oeffnung genügend
weit iſt, und die Hausfrau mit der Hand in das
Glas kann. Rex Gläſer tönnen während der
Steriliſation wie auch nach derſelben in gefülltem
oder leerem Zuſtande aufeinander geſtellt werden.
Dadurch kann eine größere Anzahl auf einmal
gekocht werden und die Aufbewahrung erfordert

weniger Raum. (1286Rex- Gläſer ſind billiger als andere Syſteme.

Oito Zreischneider,
Eisenwaren-tlandlung,

kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.
Garbenvindegarne

für Selbſthinder, Rähmaſchine und Strohpreſſe

in prima Qualitäten. Hoighnevet.

Gr nbüne Uokosſtricke Jempfehle auf Abſchluß für Ernteſaiſon 1908 zu villigen Preiſen.
Muſter gern zu Dienſten.

J. C. Srfurt,
n

r J
3 e w.

Inhb.Gross, vriräütz Gross,
Fernſprecher Nr. 103. Mospitalgasse 10.

Nr. 18. Vur gſtraße Nr. 18.
Streichfertige BernſteinFußboden- n 9 Fußbodenlack,Farbe, l 4 mit hohem Glanz,hart trocknend, z 7 t D. S trocheend
präparierte Möbel Eiſen-,Metallfarbeu, Lederlacke,zum Anſtrig, land- Leder Appretur,wirtſchaftlicher Bernſtein- ffſte. Maurer- und

Geräte. Maſchinen, Lackfarben Lackpiuſel,Wagen, Stakete, O. Fritze& Co., Möbelpolitur,
Tore, Türen Berlin. Bohnerwachs,weiße Vorzüglich. Staubölenſterfarbe, unübertroffen, für Fußboden undDe Alleinverkauf. Linoleum.feinſten Firniß

Drogen, Lack,empfiehlt ca Leber Farben, Firniß.
D. Wiederverkäufern und Malern Extrapreiſe. (943

Königl. Preußiſche

otterie-Cinnahm
Halleſche Str. 25.

x

Zur 219. Lotterie ſind noch
Loſe zu verkaufen.

1446)
Ziehung 1. Kl. am 7. und 8. Juli.

Curtzze.

Kopfwäsche, Shampoonieren, das
Béste zur Reinigung u. Pflege des
Haares. Enorme Auswahl in Zöpfen,
nur beste Qualitäten, feine echte
Farben und nur weiches Haar
zu billigsten Preisen.

Richard böricke,
Friseur, Dom 3.

c

Kallesche
von Kuliäsceh.,

Scheckverkehr.

An- und Verkauf
Stahlkammern.

Kommancditge

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Halle a. S. Weissentels a. S. Gera.

Commandite Naumburg a. S.
Aktienkapital Mk. 13 500 000.
Reserven Ca.

lröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahmen von Geldern gegen gute Verzinsung.

Kreditbriefe auf ausländische PIätze.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.
er Bankverein von Kulisch, Kaempf Bo.

wr Zankverein
Kaempf «&e Co.

Mk. 3 500 000.

von Effekten.

»sellschaft auf Aktien

am 9. Juli 1908, 2 Uhr 123 Uhr 15 Min. nachm.
Hin- und Rückfahrt mit zweimo
Bf. nach Wien II. Kl.
72 20 Mk., III. Kl. 37 50 Mk.
in Leipzig (Grimmaiſcheſtraße 2)
zu erhaltende Ueberſicht.

kal. General-Dir.

Sonderzug von Leipzig
nach Wien, Nordweſtbahnhof.

42,00 Mk.,
natiger Gültigkeit von Leipzig, DresdenerIII. Kl. 22,90 Mk., nach Bu apſt II. Kl.
Näheres ergibt die vei der A Tr elle

de

Min. nachm. und am 15. Auguſt 1903
Fahrkorten für

23. V en Lgegen Einſendung einer rig Marke

r Sächs. Staatseisenbahnen.1442)

Verzinſung vom Tage
der Abhebung bei

ſicherer

Divid
T e d

hankhaus Friedrich Fehuſtze,

Merſeburg.
Gegründet 1862.

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſ

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent- und Scheck-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,

Vermietung von Schrankfächern in feuer-

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

e

elben.

der Einzahlung bis zum Tage
kulanteſten Bedingnugen.

und diebes-
Treſoranlage.

endeuſcheine.

e enee Sr

Für Indust rie und Landwirtschaft

d re e

Ulekett F. Vor MAGDEB

V

S 2 Leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmateriats.

Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

u

BUCKAO
fahrbare a. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-Cokomobilen bis zu 500 Bau

WVWirtschaftlichste, dauerhafteste und 2u-
verlässigste Betriebsmaschinen der Neuzeit

e

S

S Aweigbureanu I,
eipzig. Löhrs- Platz No. I.

Als prakt

eiſernen Bettſtellen vollſtändig e

Werthes
empfehle die neuen Reform- Bettſtellen welde ganz aus Holz die

Alleinverkauf bei 0
1 Möbel, Spiegel- u. Polſterwaren.

iſche und billige

rſetzen und billiger ſtod.

Bord

Zum Kinderfeſt
Herrliche Locken

erzeugt Waltsgotts Lockeuwaſſer bei
Jung und Alt. Echt à 60 Pfg. in

Kieslichs Drogerie-
Terbrochene bussteile

von ſämtlichen Maſchineu, Scheeren
und Stanzen, auch andere Gegen-
ſtände aus Guß, werden unt. Garantie
der Haltbarkeit ſauber gelötet von

Albert Schrader,
Schloſſermeiſter, gr. Sixtiſtr. 6.

Schuhwaren
in allen Sorten, ſchwarz u. farbig
empfiehlt billigſt

Otto Riedel,
886) Schmaleſtraße 13.

Reparaturen ſchnell und gut.

PergamentPapier
zum Zubinden von

Einmachebüchsen
empfiehlt in verſchiedenen Stärken

und beſter Qualität
Richard Lots. Papierhandl.,

Burgſtraße 7. (1354
a ar aus fall

od. Kopfſchuppen verhütet tad llos.
Dr. Webers Arnikaöl, à Fl. 75 u
50 Pf. bei W. Kieslich u. Richard

Kupper (1281Hypotheken-Kapftalfen.
Jofolge Ermäßigung des Zinsabe. ſind wieder Gelder auf

Acker zu günſtigen Bedingungen tn
verſchiedener Höhe verfüghar.
B. BRaer, Bankgeſchäft,
378) Halle a. S
Zur Haarpflege!

LHaarspiritus nach Dr. Triebel.
Antisept,. Haarspiritus (bei

Kopfschuppen.)
u Rum und Fisbayrum

Flaschen à 1,00 M. und 1,75 M.
hlt die (1360

Dom-Apothele.
Hochherrſchaftliche Vohnung

Halleſcheſtr. 23 parterre, per ſofort

emp ne

oder 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen bei F- M. Kunth.
1408) fl. Ritterſtr. 9.

ine WolEine Wohnung
m Preiſe von 160 Mk., paſſend für
2 ältere Leute, zum 1. Oktober oder
früher zu vermieten.

Oberburgstrasse I.

Makulatur
zu haben in Kreisblatt-Drugerei.

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Dörſtewitz ſoll
Dienſtag, den

1431)

C

30. Funi d. J.,
nachmittags 4 Uhr, (1415

im Gaſthauſe meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden

Dörſt witz den 4. Juni 1908.
Der Gemeinde- Vorstancdl.

Verdingung.
Die Lieferung von Treppenſtufen

aus Kunſtſandſteinen mit Eiſenein-
lage (rund 315 m) für den Neubau
des Lehrerieminars in Merſeburg
ſoll in einem Loſe vergeben ne

Die Verdingu interlage r
von dem r Friedrich-traße 38 hierſelbſt, gegen porto-
und b beſtellgeldfre eie Einſendun g von

50 Pfg. nicht in Briefmarkendt zogen werden. Ziichnungen und

Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur
Einſicht aus. Die Angebote ſind
verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift v rſ hen bis zum Er-
öffnungstermirMontag, den 6. Juli 1908,

vorm. 10 Uhr,
im Baubureau, Friedrichſtraße 38
abzugeben.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Merſeburg, den 24. Juni 1908.

Johl. (1435Königlicher Kreisbaninſpektor.
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Jnventur-Kusverka u
ca. 23 000 stöch

Hemden mit Madeira- Stickereien und Durchbrucharbeiten,

Damen-, Herren- und Ainder-Wäsche,
nur erstklassige Qualitäten, bestehend aus feineren Damen-Tag- und Nun

Beinkleidern, Piqué-Jacken und Röcken, Herren- und Kinder- Wäsche etc.

2u enorm billigen Ppeisen, Merveilleux, Pongés Mtr. 2,35, 2,25, 1,90, 1,65, 1,50, 1,35, 1, 85, 30 Pf.

ca. 36930 eter

Seidenstoffe
Besonders empfehlen einen grossen Posten Kleider- und Blusen Seidenstoffe,
bestehend aus Bastseide, Shantungs, schwarzen und farbigen Damassés, Taffeten,

ferner feineren

26320 Mousselinette
hell- u, dunkelgrundig, grosse 22

Meter Musters auswahl, Meter 35 28 25 Pf.

2160 Woll Mousseline
hell und dunkelgrundig. 95

Meter aparte Muster, Meter 85 70 f.

1940s klgaeen in gar
grosses Farben- r 98

Met Meter 1.50 1, Pf.

n. Cüll-Gavrdinen

Posten 1 Posten II Posten III Posten IV
statt 68 Pf. statt 1 M. statt 4,00 M. statt 8,50 M. caMeter Meter Fenster Fenster Ballstoffe50 75 7 99 038 959p v

ca. 15 000 ſeter g900 Lommerflanel!
aparte Karos und Streifen, 35

Meter pa. Qualität Meter 48 42 38 P

n Kleiderleinennur bestbewährte vorzügliche Qualitäten. 7 600
Besonders empfehlen. 4 Jerien prima Oualitäten in weiss u. ecru 39

PfMeter Meter 50 40

Meter aus wahl Meter 65 55
oréme., doppelbreit, grosse Muster- 50

P

ca. 14 5000 Sie Hamen- ung e e w O gletüomn zu enorm billigenv W 89 Inventurpreisen.
M Grosse Posten in Damenpute und Weiss waren zu enorm billigen JInventurpreisen,

Dnsere Schaufenster
hiſtten zu beachten

Halle a. 8., Marktplatz 2 u. 3.

9 09

auf obige
an 99. 40 Zt.

Anleihen vermitte toll

I Thenter
Sonntag, 283. Juni

Anfang 3 Uhr
Die

Haubenlerche
Schauſpiel in 4 Akten v. Wildenbruch.
Dienſtag, 30. Juni, Afg. 8 Uhr
Einmaliges Gaſtſpiel von

Sülli Miagsäus

W llt
Luſtſpiel von Stahl.
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Berliniſche Lebeus-Verſicherungs-Gefellſchaft,„Alte S Serligtſche Begründet 1336.

Jm Jahre 1907 (dem 71. e neu abgeichloſſen
4114 Policen über. Me. 247 650 Werſ. Summe.
Jahres Einnahme pro 1907 Mk. 13703 wsVerſicherungsbeſtand Eude 1907 k. es 4 563 955.

Geſamt-Garantiekapital Ende 1907 e 95 619 475.

Dividende im Jahre 1908: 271 der Jahresprämte ter r T b. A. beiDivid. Mod us I. 2 der ins geſamt gez. Jahres d I o der
ebenſo gez. Jahres Ergänzungs-Prämien hbet D vid, Mot dus II.

Nach Divid. Modus II werden 1908 als Dividende

bis zu 600 der Jahresprämie vergütet.
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens Verſicherungen untergünſtigen Bedingungen (Zahlung voller Verſiche ungsſumme bei

Selbſtmord nach 3 Jahren, bei Tod durch Duell nach 1 Jahr
ſowie Sparkaſſen u nder-) und Leibrenten-Verſicherungen.

Ausfünkfte d Proſpikte koſtenlos durch die Direktion tBerlin SW. Marlgegfenſ. II--12, durch die Agenturen und

General-Agentur in Erfurt, Wielandſtraßße Nr. 4,
W. F. PFriese, General. Agent.

Agenten und ſtille Mitarbeiter gegen Proviſionsbezug finden

jederzeit M (1163 de

er ine 55 W e dh

i 99969055609905055005560558550 Puffbohnen,63 SJch habe mich in Schkenditz als

3 Ziechtsanwaltaledergeisſen Das Bureau iſt geöffnet:

8 Uhr vorm U. in machen

Nene Kartoffeln,
Grüne Nüſſe

empfiehlt Liäppolck,
1 440) Bürgergarten.
Suche zum 1. Juli eine

Aufwartung
von morgens e 8 11 Uhr.

X

Mittwochs und Sonnabends bereits von früh 61, Uhr ab. Frau Resierungsrat Guden,1439) Poſſtreß je 4 I.

an ehe eHwrvwwünn Wähler

99996099

Ja5 lästige ſaare
Rechts anwalk. lei Damen und Herren entfernt

1426) Schkeuditz Leipzigerstr. 6. el und ſicher Hünes Enthaarungs
S pulver à Doſe e und 1, in6000000909090900999600009 h rogerie-

Be M Aen n e s heder vollstäündige Wandel der bisherigen Waschmethoden wurde hervorgerufen durch das erste
Waschmittel der neuen Richtung Ding an sich. Es bleibt auch das beste. Man lasse sich

nachmittags R OBT t. VWends alt.
Dienſtag, Mittwoch, Freitag U Konzert, T

Bad n
Sonntag d. 28. Juni

durch unvollkommene Nachahmungen nicht irreführen. die zum Teil einen erheblichen Zusatz an
Soda enthalten. Autoritäten auf diesem Gebiete bekunden übereinstimmend, dass kein einziges
der zahlreichen Plagiate und Imitationen auch nur annähernd den praktischen Erfolg sichert wie

371 Ding an sich. Frei von Chlor und Soda. Frei von allen die Wäsche angreife nden Bestandteilen.
Wäscht, bleicht und desinfiziert gleichzeitig, fast ohne Mühe, wesentliche Zeit- und Geldersparnisse.
Chlor zerfetzt die Wäsche, Soda macht sie gelb, und grössere Mengen davon sind schädlich.
Zu haben bei: r r S öentral-Drogerie enmariet-Hrogerio-

ehe en eeeerooeeeeoeereoeoeeD]2 J v 2 7
Für Die Reaction verantmortitch: R ud o j f eunn e. rück uns Bern von Rudolf Herne, Merſeburg. Fierze eine Beila ge



Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

75 Nachdruck verhoten.Er hatte die dumpfe Empfindung, als
lauere neben den wilden Drohungen ſeines
Sohnes noch etwas anderes, das er mehr
fürchtete als ſie, ohne in ſeinen verwirrten
Gedanken es benennen zu können. Es war
ihm, als ſchwebte eine dunkle, drohende Ge
witterwolke über ihm, die den Blitz noch
zurück hielt.

„Und wenn er hundertmal den Tod ver-
dient hätte,“ rief Buſenius, „Sie ſind ſein
Sohn, Sie dürfen ihn nicht richten. Um Jhrer
ſebſt willen gehen Sie nicht weiter, damit
Sie dereinſt nicht ſchwerer leiden müſſen, als
Sie ſchon gelitten haben. Und wenn Jhr
gegenwärtiges Daſein Sie gleichgiltig und
ſtumpf gemacht hat gegen ſich ſelbſt,
dann denken Sie darüber nach, ob Sie
nicht doch ein einziges Weſen auf der Welt
noch haben, das Sie lieben

Er verſtummte jäh vor dem wilden, unver-
ſtändlichen Rufe tieriſcher Wut, der über
Neuerts Lippen kam. Er hatte linderndes
Oel auf eine Wunde legen wollen und
hatte es dafür in ein loderndes Feuer ge-
goſſen, das nun mit verdoppelter Glut ver
zehrend emporflammte. Vor Neuerts Augen
wiederholte ſich die Scene, die er am ver
gangenen Abend hatte ſehen müſſen. Es
war ihm, als ſtehe er noch einmal im Hofe
drunten vor dem Fenſter des behaglichen Ge
maches im Erogeſchoß und preſſe das Geſicht
gegen die Scheiben, um aus der Dunkel-
heit ins Licht zu ſchauen und Zeuge des
Glücks zu werden, das er ſo heiß begehrt
haite, und das nun ein anderer an ſeiner
Stelle genoß. Er meinte Marthas Antlitz
zu ſehen, von Freude und Hoffnung ſtrahlend,
um dann jäh zu erbleichen, indem ſte mit
ihren Augen ſeinen Blicken begegnete. Und
als er ſich dieſe Wirkung ſeines unerhofften
Erſcheinens auf das Mädchen zurückrief, das

werden können, das mit dem Wink eines
Fingers das meinte er zu fühlen,
ihn aus den dunklen Tiefen hätte hervor-
rufen können, in die ſein Lebensweg ihn
immer weiter hinunter geführt hatte, da ging
dies Gefühl wie ein ſchneisiger Dolch ihm
durch die Seele und tötete alles, was noch
menſchlich und gut ihm geblieben war. Auch
die Erinnerung an ſeine Mutter, deren er
ſonſt mit Dankbarkeit gedachte für das, was
ſie heimlich für ihn getan hatte in der letzten
Zeit, ſtarb und erloſch in dieſem Augenblick,
hinweggeweht von dem Sturmwind einer
mächtigeren Epfindung.

„Das hat mir gefehlt“, ſagte er ganz leiſe,
nur zu ſich ſelbſt, und als er den Kopf jetzt
emporrichtete, ſprach eine ſo finſtere, grauſame
Entſchloſſenheit aus ſeinen Zügen, daß auch
Buſenius erſchrak.

„Laſſen Sie mich mit ihm allein,“ fügte
Neuert ſeinen unverſtändlich gemurmelten
Worten laut hinzu. Aber nun fluimmten
Buſenius' Augen auf. „Jch gehorche keines
Menſchen Beſehlen, und am wenigſten Jhnen,
der Sie ein Feind der Menſchen und ihrer
Geſetze ſind.“

„Die Geſetze ſind da, um gebrochen zu
werden, und die Menſchen ſind da. um zu
ſterber. Laſſen Sie mich allein mit ihm!“

„Sie ſprechen umſonſt, ich bleibe.“
„Auch Sie ſind ein Menſch und können

ſterben.“
„Jch weiß es, aber ich weiß auch, daß dies

Leben nur ein einziges von Tauſenden iſt,
und daß ein anderes mir dafür zu teil wird,
das ich beſſer anzuwenden hoffe, als dieſes.“

Er hatte ſeine Stimme zu mächtiger Stärke
anſchwellen laſſen, und umklungen vom Nach
hall ſeiner prophetiſchen Worte, umwallt von
dem langen, faltigen, fremdartigen Gewande,
mit einem Leuchten in ſeinen Augen, das
aus einer anderen Welt zu ſtammen ſchien,
übte er einen ſo myſtiſchen Zauber aus, daß
auch Neuert ihm nicht zu trotzen vermochte.
Er hatte das jähe Gefühl, in Gegenwart
dieſes Mannes nicht ausführen zu können,

was er ſich vorgeſetzt hatte, doch zu feige oder

„Dann tue ich Jhnen ja noch einen guten
Dienſt, wenn ich Jhnen möglichſt raſch dazu
verhelfe, nicht wahr Und wenn Sie gern
mit ihm zuſammen bleiben wollen, mit
dieſem Menſchen, der mein Vater war und
dem ich jetzt zum letzten Male ſage, daß er
ein Hund und ein Schurke iſt, ſo will ich
Jhnen dabei nicht im Wege ſein. Die Folgen
davon kommen auf Sie! Aber machen Sie
nicht zu lange, wenn Sie ſich noch mit ihm
unterhalten wollen.“

Mit dem letzten Worte war er zur Tür
hinaus, die er von außen verſchloß. Doktor
Jakſch war zu tief in ſich verſunken, um den
leiſen Ton des Schlüſſels zu vernehmen, und
Buſenius achtete nicht darauf. Die beiden
waren allein, und für einen Augenblick war
es ſo ſtill im Zimmer, als ſeien ſie ſchon
geſtorben. Jak ch war, von Fieberſchauern
geſchüttelt, auf den Stuhl vor dem Tiſche ge
ſunken, Buſenius war ſtehen geblieben und
ſchaute mit einem ernſten, traurigen Blick
auf ihn nieder. Nach einer Weile trat er
näher zu ihm, ſtellte ſich ihm zur Seite und
ſagte in einem Ton, der zu dem Ausdruck in
ſeinen Augen paßte: „Nun ſieh mich an!“

Jakſch warſ mit einer Bewegung des Ent-
ſetzens den Kopf zurück und richtete die
brennenden, ſchmerzenden Augen auf ihn. Er
wollte emporſpringen, aber er ſank hilflos
auf ſeinen Stuhl zurück. Da war der Blitz
aus der Wolke, die über ihm geſchwebt hatte,
da war das Verderben, das auf ihn nieder
fuhr und ihn zerſchmetterte. Die zweite der
Geſtalten, mit denen das Fieber ihn geängſtigt
hatte, war lebendig geworden und ſtand leib-
haftig vor ihm da. Die Schatten ſeiner
Vergangenheit und ſeiner Taten wurden zu

drohenden, machtvollen Weſen, die ſich ver-
einigten, ihn zu vernichten.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Juni. Von den Z3 geiſtes-

kranken Verbrechern, die am 10. Juni aus
der Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben
ausgebrochen waren, iſt vorgeſtern der
ſchlimmſte namens Böttcher bei einem Ein
bruchsdiebſtahl in Magdeburg verhaftet worden.
Geſtern wurde der Verbrecher wieder in die
Anſtalt Nietleben gebracht. Er ſollte übrigens
zu Pfingſten d. J. einem Zuchthauſe über-
wieſen werden, ſpielte aber wieder den Geiſtes-
kranken. Böttcher iſt nun 6 mal aus der
Anſtalt Nietleben geflohen, der er ſeit 8 Jahren
angehört.

Halle a. S., 25. Juni. Die „Halleſche
Zeitung feierte heute das Jubiläum ihres
200 jährigen Beſtehens. An der offiziellen
Feier im Hotel „Stadt Hamburg“ nahm u.
a. auch der Regierungs präſident Freiherr v.
d. Recke aus Merſeburg teil. Der Ver
leger Otto Thiele erhielt den Roten Adler-
orden, Chefredakteur Dr. Gebensleben
den Kronenorden. Der Verlag ſtiftete für
die Angeſtellten einen Fonds von 30000 M.

Corbetha (Bahnhof), 25. Juni. Der
Glaſermeiſter Paaſche aus Leipzig hat von
dem Gaſtwirt Lüder in Corbetha ein
größeres Terrain in der Nähe des Bahnhofes
an dem Verbindungswege von Groß Cor-
betha nach Spergau, käuflich erworben, welches
er für vierzehn Bauſtellen ausnutzen
will. Es iſt bereits der Bau von einigen
Häuſern in Angriff genommen, die haupt-
ſächlich Beamtenwohnungen enthalten ſollen.
Bekanntlich herrſcht hier am Bahnhofe, der
iſoliert von den benachbarten Ortſchaften
Groß Corbetha, Wengelsdorf uſw. liegt,
großer Wohnungsmangel, weshalb die Be
amten zum größten Teile gezwungen ſind,
in den bis zu einer Stunde weit entfernt
liegenden Dörfern zu wohnen. Dieſer Uebel-
ſtand würde ſich aber noch vergrößert haben,
wenn die Erweiterung des hieſigen Bahn-
hofes zu einem großen Güterbahnhof vor ſich
gegangen iſt. Es wird daher mit der Er-
richtung der Häuſer einem dringenden Be
dürfnis entſprochen. Auf dem bezeichneten



Nummer 150. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 28. Juni.
Terrain werden auch bereits 4 Meter tiefe
Brunnen ausgeſchachtet. Das Waſſer der
Gegend iſt ſolehaltig, ſchmeckt angenehm
ſauer, was wohl durch die Nähe von Dürren-
berg ſehr erklärlich iſt. (M. C.)

Weißenfels, 26. Juni. Zur Vorbe-
reitung der Wahl eines Erſten
Bürgermeiſters haben die Stadtver
ordneten eine Kommiſſion gewählt, die heute
in Gemeinſchaft mit einigen Magiſtratsmit-
gliedern ihre Beratungen darüber beginnt, ob
ſie den Stadtverordneten eine Wiederwahl des
Oberbürgermeiſters Wadehn vorſchlagen oder
ob die Stelle ausgeſchrieben werden ſoll. Die
Amtsperiode des Oberbürgermeiſters Wadehn
läuft am 21. September nächſten Jahres ab.
Falls die Stelle ausgeſchrieben wird, muß
die neue Wahl wegen der Beſtätigung uſw.
ein halbes Jahr vorher erfolgt ſein.

Weißenfels, 26. Juni. Graf von
Unruh, der in Weißenfels Stadt und Land
allgemein hochverehrte Landrat des Kreiſes
Weißenfels, iſt geſtern nachmittag im Kranken-
hauſe „Bethanien“ in Eppendorf bei Ham-
burg geſtorben. Vor kaum Jahresfriſt hatte
er ſich mit der Tochter des Senators Merck
in Hamburg vermählt. Kurz darauf kam
bei ihm ein inneres Leiden zum Ausbruch.
Jm Krankenhauſe „Bethanien“ in Eppendorf
ſuchte er Heilung, ſchien ſie auch nach glück-
lich verlaufener Operation finden zu ſollen.
Dann kehrte er als ſcheinbar Geneſender
zurück und hielt mit ſeiner Gemahlin auf die
ihm eigene ſchlichte Art ſeinen Einzug in
dem neuen Kreisſtändehauſe ſeinem letzten
Werke auf der ſonnigen Höhe unſeres
Stadtgartenviertels. Doch nur kurze Zeit
ſollte das junge Glück des neuvermählten,
glücklichen Paares währen. Das Leiden ver-
ſchlimmerte ſich wieder, und nun hat der Tod
erbarmungslos in eine junge Ehe voll Glück
und Sonnenſchein eingegriffen. Der Verſtor-
bene war 37 Jahre alt.

Pratau b. Wittenberg, 22. Juni. Heute
früh erſchien auf dem hieſigen Amte ein
Handwerksburſche und meldete, daß in der
etwa 200 Meter von hier entfernt an der
Chauſſee nach Eutzſch ſtehenden Feldſcheune
des Herrn Appelt in der vergangenen Nacht
ein Handwerksburſche, mit dem er dort ge-
nächtigt, verſtorben ſei. Sofort wurden Er-

mittelungen angeſtellt und die Angaben be-
ſtätigt gefunden. Bei der am Nachmittag
durch eine Kommiſſion ſtattgefundenen ge-
richtlichen Aufnahme wurde feſtgeſtellt, daß
der Verſtorbene, welcher vielfach in Kranken-
häuſern an einem Herz- und Lungenleiden
behandelt worden iſt, und welcher auch noch
kurz vor ſeinem Ende ſeinem Schlafkollegen
gegenüber geäußert hatte, das nächſte Kranken-
haus aufſuchen zu wollen, infolge eines
Schlaganfalls verendet iſt. Nach den bei dem
Verſtorbenen vorgefundenen Papieren iſt dieſer
der im Jahre 1851 zu Siegersdorf in Schleſien
geborene Arbeiter Ernſt Rädiſch.

Saalfeld, 25. Juni. Wegen großer
Nervoſität iſt heute der 38 Jahre alte, aus
Camburg gebürtige Oberpoſtaſſiſtent Karl
Freitag in ſeiner Wohnung freiwillig aus
dem Leben geſchieden. Der in guten Ver-
hältniſſen lebende Beamte war erſt geſtern
von einem längeren Erholungsurlaub zurück
gekehrt.

Friedrichroda, 25. Juni. Beim Park
hotel Reinhardsbrunn' ſtieß in letzter Nacht
ein Automobil des Fabrikbeſitzers Schneegaß
aus Waltershauſen infolge Verſagens der
Bremſe gegen ein Brückengeländer und eine
Telegraphenſtange. Das Automobil wurde
ſchwer beſchädigt. Der Beſitzer und deſſen
Ehefrau wurden herausgeſchleudert und leicht
verletzt. Ein Fahrgaſt erlitt einen doppelten
Beinbruch.

Vom Kyffhäuſer, 25. Juni. Ein
Rieſenfernrohr iſt von der Firma ZeißJena
aufgeſtellt worden. Die Firma hat die Ein
nahmen (pro Perſon 10 Pf.) bedürftigen
Kameraden der Kriegervereine überlaſſen.

Schönebeck, 25. Juni. Eine Telepho-
niſtin des hieſigen Amtes wurde, während
ſie eine Fernſprechverbindung herſtellte, plötz-
lich von einem Gewitter überraſcht, und noch
ehe ſie die Verbindung ausſchaltete, ſprang
durch die Erdleitung ein großer greller Funke
in den Hörapparat und verletzte ſie ſo ſchwer,
daß ſie beſinnungslos nach Hauſe gebracht
werden mußte.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 25. Juni. Vor dem Kriegsgericht der

38. Diviſion hatte ſich der Unteroffizier Otto Rech
von der 12. Kompagnie des 94. Infanterie Regi

ments (Garniſon Jena) wegen Mißhandlung eines
Untergebenen zu verantworten. Der Angeklagte er
hielt vier Wochen Gefängnis, weil er einen Muske
tier ohrfeigte, der einen außerdienſtlichen Auftrag
nicht erledigte. Der Unterofſizier Karl Michaelis
vom 96. Jnfanterie- Regiment hatte bei einer Probe
vom Kapellmeiſter einen Verweis erhalten. Der

ſtellte nach Beendigung der Muſikprobe
ſeinen Vorgeſetzten in höhniſcher Weiſe mit den
Worten zur Rede: „Sie haben mich doch nicht etwa
vorhin damit gemeint?“ Als ihm dies bejaht wurde,
drohte er mit einer Meldung bei dem Major. Der
Unteroffizier erhielt für dieſe Achtungverletzung vier
zehn Tage Mittelarreſt. Der Kanonier Hugo
Ritzmann vom 55. Feldartillerie- Regiment (Naum-
burg) hatte drei Tage Arreſt erhalten, weil er als
„alter Mann“ einen Rekruten geſchlagen hatte. Jm
Aerger hierüber ſchlug er den Kanonier Kreit mit
der Fauſt ins Geſicht und mit einem Schaufelſtiel
auf den Rücken. Ritzmann wurde heute zu einem
Monat Gefängnis verurteilt. Die Strafe war des-
halb ſo hoch bemeſſen, weil Ritzmann vom Batterie-
chef ausdrücklich verwarnt worden war, ſich an
einem jungen Kameraden zu vergreifen.

Halle, 26. Juni. Der hieſige Agent und
Stellenvermittler Heſſelbarth ging an einem
heißen Maitage an einem Bücklingsladen vorüber.
Der nicht gerade angenehme Duft beläſtigte ſeine
Geruchsnerven er fragte daher ſpöttiſch einen
Polizeiſergeanten: „Riechen Sie nichts?“ Der Be
amte war über die Frage ſehr befremdet und äußerte
unmutig: „Beläſtigen Sie mich nicht!“ Der Agent
ärgerte ſich über die abweiſende Antwort und rief
erboſt: „Sie Naturforſcher, Sie Klapsmann!“ Vor
Gericht erklärte er, die Bezeichnung „Naturforſcher“
könne doch wohl unter keinen Umſtänden als Be-
leidigung aufgefaßt werden. Das in Halle ſo üb-
liche Wort „Klapsmann“ aber ſei ihm nur in der
Hitze des Gefechts ſo herausgerutſcht. Das Gericht
fand ihn der Beleidigung ſchuldig und verurteilte
ihn dafür zu einer Geldſtrafe von 25 Mark.

Karlsruhe, 26. Juni. Der Rechtsbeiſtand des
Fräulein Olga Molitor, Juſtizrat Pannwitz, hat
erklärt, daß alle noch ſchwebenden Strafanträge
ſeiner Klientin zurückgezogen werden würden. Die
Molitorprozeſſe ſind ſomit beendet.

Vermiſchtes.
Berlin, 26. Juni. Der kurz nach der Ermor-

dung des Förſters Schwarzenſtein verſchwun-
dene Hauptbelaſtungszeuge gegen Willi Schwarzen
ſtein, Tagelöhner Rölke, wurde geſtern in Rahns-
dorf verhaftet. Zu ihm ſoll nach Bekundung eines
Zeugen Willi Schwarzenſtein geäußert haben, er
werde dem Vater auch noch einmal ein Paar blaue
Bohnen geben.

Köln, 26. Juni. Der fünfzehnjährige Lauf-
burſche, der unter dem dringenden Verdacht, den
Knabenmord im Stadtwalde bei Köln begangen
zu haben, vor mehreren Tagen verhaftet wurde, hat
heute vormittog nach anfänglich hartnäckigem
Leugnen die Tat eingeſtanden. Der Burſche erklärte,
daß er die Tat in einem Drang nach Abenteuern

ausgeführt habe, veranlaßt durch die Eindrücke, die
er durch das Leſen von Sherlock Holmes-Romanen
und Jndianergeſchichten empfangen habe. Er habe
mit einem Fürſorgezögling durchbrennen und ſich
umhertreiben wollen nach Art der Helden dieſer
Romane. Am Abend gegen 10 Uhr ſei ihm der
Knabe Jakob Hammer auf dem Wege begegnet.
Jhm ſei ein Bild in die Erinnerung gekommen, das
er auf dem Titelblatt eines Sherlock-Holmes-
Romanes geſehen habe, wo jemand einem Menſchen
eine Schlinge über den Kopf wirft. Er habe den
Knaben veranlaßt, mit ihm zu einem Teiche zu
gehen uud zu fiſchen. Dabei habe er dem Knaben
die Schlinge um den Hals geworfen, ihn hinterrücks
zu Boden geriſſen und etwa zehn Schritte weit ge
ſchleift. Um die Tat zu verwiſchen, habe er den
toten Knaben auf die unteren Zweige einer Kiefer
geſetzt, die Schlinge um den Aſt gelegt,
um den Eindruck zu erwecken, als habe
ſich der Junge erhängt. Da dies ihm aber zu un-
natürlich erſchien, habe er den Strick durchſchnitten,
worauf die Leiche herniederſtürzte, dann ſei er fort
gelaufen.

Automobil- Chronik.
Tuttlingen, 26. Juni. Auf der Straße von

Requishauſen nach Kolbingen ereignete ſich geſtern
nachmittag ein ſchwerer Automobilunfall. Beim
Paſſieren einer Kurve fuhr das Automobil des
Oberamtsarztes Dr. Schnekenburg er aus Tutt-
lingen mit voller Wucht gegen einen Baum; die Jn
ſaſſen, Schnekenburger und Oberamtsarzt Gettert
von Tuttlingen, erlitten ſtarke Kopfverletzungen,
Oberamtsſekretär Gob einen ſchweren Oberſchenkel-
bruch, Pfarrer Beer aus Kolbingen und der Chauffeur
ſind unverletzt.

Kleines Feuilleton.
Ein tragiſcher Vorfall im Gerichts

ſaale fpielte ſich in Kreuznach ab. Ein in
Mainz anſäſſiger Gaſtwirt will bei einem
Kreuznacher Weinhändler nur 22 Flaſchen
Wein beſtellt haben, hat aber 72 Flaſchen
erhalten. Der Wirt verweigerte die Annahme
in dieſer Menge, woräuf am Amtsgericht
Kreuznach ein Zivilprozeß entſtand. Dieſer
Tage ſollte nun der Weinhändler den ihm
zugeſchobenen Eid leiſten, daß bei ihm tat
ſächlich 72 Flaſchen Wein beſtellt worden
ſeien. Nachdem der Weinhändler dies be
ſchworen, rief der Mainzer Wirt ihm zu:
„Eben haſt du einen Meineid geleiſtet!“ Jn
demſelben Augenblicke brach der Weinhändler,
von einem Schlaganfall betroffen, bewußtlos
zuſammen. Die eine Hälfte der Körperſeite
war gelähmt. Der Kranke mußte aus dem
Gerichtsſaale nach ſeiner Wohnung gebracht
werden. Hier iſt er einige Tage ſpäter an
den Folgen des Schlaganfalles verſchieden.

Für die Redattſon verantwortlich Rud of Heine Druck und Verſog von Rud of Heine, Merſeburg. e
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